
» . .̂ n 5 ..x x 0H o ld Ege rnche

F r e y t a g den 24. A p r i l , l 5 o l .

Ein Mes Sprichwort sagt — das auch bey uns noch nüzt — .'

Daß Pftiftn schneid.« kann, der in dem Rohre sizt;

Was einem recht ist, muß dem andern billig seyn —

An diese Saye fann man manche Folge reih'n.

Inländische Begebenheiten.

L a i b a ch. l

^ a ß am ersten April eine entschei-
dende SeescklaHt zwischen vm'En- l
g Nandcrn Und Dänen. vorLefallcn
U _ wird von nicmwdrn mchr^
Zweifelt; wohl ab̂ r w ^ Aus- !
gang d-r'«lbcn nach dM ^ ' l ^ der
au^ngpnd:n Par'Nn i!vlb I'crsch^ ^
den angkg b"" ,. ^

Gerade j« bichr^^: i ^^ ' " " '

parthoyiscke Unterfucknlngsftagmettte
dcr Frage: " vb 0n für C'MNpa
„ g u t sey, MNN Enq^llattd al-
„ lon ElnfiW auf das feste Land
,,verliert?" >" n.ch: am uanch,
ton Orte zu ft'e^'n.

Es ist w i l , r . d̂ »̂  d^r ^l':ci»:5an-
^ ' EtrZcUa»id) h ŷ iü-^ i dcn Be-

r E ' ? v d ^ > n z M > r rder
w^t-, oft^ « M ^ ' l M ? > ^ -



suxus mtgehenre Summen dicsci? ,
Insel entrichtet, sondern daß sogar ^
manches Vcdürfulß in die Geldknsten .
VrittauiensKoutribnzioncn bezahlen
muß.

Es ist wahr, daß dieser nngcheu:
re 3!teichthum > -̂sest Mer die Qualle !
des .Uibcrm'.ithes,,-^ ^li? Ellglischon
Minister oft
und übermüthigen S t r i t t en verlei-
tete, die mit der Würde anderer.
Regierungen nicht verträglich waren;
Es ist wahr, daß sie d?l, Vortheil
ihres Alleinhandels nur in dcn Ver-
wicklungen eines verderblichen Land-
krieges zwischen den a.'ldcrcn größten
Machten bis aus diese Höhe treiben
konnten, lind nicht im^grüudet sind
als Folge dessen die Beweggründe,
welche die noroischon.Mächte zu dem
Vlltldc der bewasfn«en'Seeneutrclli^
tät geführt haben. . ,

Allein es ist im Gegentheile eben
fß^wahr, daß zur See, wie auf
dVm festen Lande des Wachthabende
immer allen möglichen Vortheil aus
seiner Macht zieht, daß Engelland,
dessen Flotten den Flotten des übri-
gen vereinigten Europa 6 allein tro-
zen können — im Lauf seiner Siege
zur See seine Vortheile eben so weit
verfolgt, als es zur nämlichen Zeit
^ic Franzosen auf dem festen Lande
thun, dene« sich keine bewaffnete
Kontmentcllneutralität entgegen setzt. !
Es ist zu erkiesen, wie sehr diese
Republick lbre Macht auszudehnen,
und durch eine eroberte — drohen-
de geographische Stellung einUiber-
gewicht in der politischen Welt sich
zu vcrschaftn gesucht hat. ,

dieser ehrgeizigen Vergrosse-
nmgssucht von Frankreich auf dem

! festen Lande — finden die Engellä'n-
i der die Rechtfertigung ihres Allein-

handels zur See, und wenn Cngel-
! land die Nordische Koalizion durch

Machlauwendung zu trennen, ver-
mag, so .sann durch selbes n^r zllj^in
ein A^H,5,^«l? zu Wasser undM
Land — durch gegenseitige Aufopfe-
rungen doch noch zu Stand g bracht
werden. Es scheint, als habe die
französische Politick nicht ganz
den Plan überrechnet: den El l -
gelländern alle Häfen des festen
Landes zu sperren. Der Nazional-
relchthum manches Landes ist zu
schr mit dem Vortheile Engellands
verwebt: als daß ihr Handel ganz
gesperrt werden könnte— ihre Flot-
ten sind zu mächtig, um sich nicht
hie und da au schwachen Punkten

l Eingang ertrozen zu könncn, und
ihre Produckte sind uns bereits zu

^ sehr zum Bedürfniß geworden, als
daß wir selbe durch längere Zeit ver-
missen könnt?«. Sie würden in ei-
nem solchen Falle ihre Magazins an-
häufen; so würden z.V. durch den
Mangel der Farben die Fabrickei»
aufliegen — durch den Mangel aw
Apotheckerbedürfnissen hie nnd da die
wichtigste Knnst der Menschheit un-
wirksam werdcn; — der ganze übri-
ge Handel Europens würde nur un-
beträchtlick seyn. Wi r überlassen es
nun der Veurthcilung jedcs LeserS,
sich nach eigenen Meinungen die
aufgeworfene Frage zu beantwoö-
ten. ^



Den 3. d. M. Nachmittags um
I llhr wurde hicr die Werbung des
neu errichtenden Uhlanen - Rcgi-
mcnts mit allem Prunk eröffnet.
Die Feycrlichkcit traf die hiesigen
Jünglinge wie ein elektrisches Feuer,
alles fiog herbes' und wünschte un-
ter dies'M a-'sericstncn Regimente
Zu dicn^n. AileHe sich als Kadett«
nullen anwerben lasst n , müssen sich
ghcr dl.̂  Giilllglsit ihres Aalizischen
Aoelö answciftn, kci'^älidcr^r Edel-
mann kann w obgcdachter Eissel'schüft
a:igenon,mrn wer.ö t̂t. ^ Nnn weiß
man anth, da'ß die h i '^ von mehre-
ren Regimcnrern htPildnchen''^Hfis
ziers in der Absicht angekonune» sind,
bey diesem neuen Regiments einzu-
treten.

K r a k a n , dcn 8. Apri l.

Eben erhalten wir mittelst Estaf-
fttte von ddr Vrzcscer Gränze die
offizielle Mas?, welche der dermal^

' lige Kaiser b?y s^ner Thronbestei-
gung ellgeben ließ ^ .«„d folgender-
massen wörtllch tautet -.

Wi r Alexander / . vo« G ^ g
Gnaden Kaiser un^ Selbstherrscher
aller Reußcn lc. lr. Es hat der wei-
sen Vorsicht gefallen, dcw'Lebvn Un-
sers thenern VaterS und Kaisers
Paul Petrowitsch plötzlich durch einen
Schlagstuß, in der Nacht vom n .
auf i2.ld. (alten Gtyls) zu endigen.

Erblich besteigm M r - alst.deft

Russisch-kaiserl. 3kron, undnber^
nehmen mit demselben die Schuldig-
keit , über ein von Gott Üns anver-
trautcs Volk nach den Gcscßen Uu-
serer in Gott ruhenden Großmutter,
der Kaiserinn Katharina der Gros-
sen — deren Andenken Uns und
dem ganzen Vaterland? ewig denk-
würdig seyn w i r d ' " - W regieren
I n Befolgung höchstihttr weise»

! Grundsayc soll eS Uns c«ne heilige
Pfilcht sty, Rnßland auf den Gipsel
deS Ni?bmö zu führen, und Unftrn Un-
tt'rthal:en einc unwa'.ldclbare Gluckst-
ligkei< zu verschaffen.̂  Wi r b5fehlcu
demnach^ai5en Unseren ^^trcijclrl^n-
tcrthanon^ dnrch Ä blrg-n^^ des Eide)
»m Angesichte des All?rBchste^^ W s
ihrer Treue nnd Ergebenheiten ver-
sichern^ ' U M de>s Hochßen anzuste-
hen , daß er klilö Kraft vc-i'lsche,
die Uns auferlegte Bürge Zn lragrn.
PetttWnch 'den "^t'.. "März (altell
Styts)' ^ c x l . ^ '^ ' ' " .

Am 22. März pstssirte hier durch
der nach Petersburg abgewandte Kou-
rier mit der traurigen 'Vothschast
über den erfolgten Hlntr i l t tzer
Durchlauchtigsten Erzherzoginn, ge-
bvrlie Großfürstin'von 3Wland fais.

! Hoheit /Gemahlinn des Erzherzogs
Joseph PalatinuS kölMK HvZeN'

DeütsWkättd^ '
7 Vey d?«! ^llg«mhini»n Reichsver-

ftftmmMg zu ReZenöbürg ist es ,n



alif die vorlauflge Ve^ ,'
^M^timmung einer Meichsdeputa-ion,
^ » W r c h welche das Entschädigüngs -

berichtigt w.rdcn soli, we-
der Verschiedeni>clt der Gttm-

^ R n i : » noch zu keinem Schluss gckom-
^M.wen. Es haben zur Zeit noch meh
^ U x e r c Stände sich das Protokoll offen

a m b u r g , den 6. April«

^ M Heute srust ^isng e,n von S t .
^M^etersburg kommender russlschkals.
^MOff iz ier äls Kourier durch unsere

nach konden, wohin er die
Überbringt, dasj Se. Rus-
Majestät Paul der Erste

der Nacht vom 25. aus den
,.24. Mqrz an einem Schlagftusse das ,
Zeitliche mit dem Ewigen verwechselt
vnd das Se. kaiserl. Hoheit, der

.'Großfürst Mxandcr, als Thronfol- !
^er hieraus sogleich zum Kaiser pro- !
klamirt worden,, und dcn3hronuns >
tcr dem Namen Mxandcr l bestie- »
gen haben Wetlaud Se. R u M H - l
kaiserl. Majestät, Paul her I , t^Men i,
den 1. Oktob. »754 gehören, ßic- j
cedirten der verstorbenen Kaiserinn !
Katharina I I . d?n 17. Nov. 1796. ^
waren sejt de.m 26^.April ^776.
Witweö 'ööü ^at«l ia Alexiewna,
sonst WilhMMne, 5öMce des Land-
grafen LudwiM ^ vom Hessen -
Darmstadr, und vermählten sich znm
zweyten Mahle den 18. Okr. 1776.
mit Maria Fedorowna, (zzlvop S o i >
phie Dorofhee Auguste) Tochter deß >
Herzogs Iriedcnch Eugen von Wür- l

temberg, ans welHcr Eße sich noch
4 Großfürsteu und 4 Großfürstin-
nen am Lcben b^sinden. Se. jetzt
regi^nde Nuffischkalftrl. Maj.stät
sind den 21. Dez. 1777. gcbohrcn,
und vermä!-l!en sich den 9. Ok.obcr
' 7 9 ^ . mit Elisabech Al.xicwna,
(zuvor Mari? Lousse A''gnsti) A j ' , -
z'ssinn von Vadpn, geboren dcn 2 s.
Ianer »779. aus welcher Ehe cine

! Großfürstinn vorhanden ist.

Der obcngcdackte Nufsischkaiserl.
Kourier war dcr LleuNnant ^cydcr
welcher von ßeite des nou,en KalscrS
Alexand r des Ersten,, (Zr. Vr t t t i -
schcn Maiestät ein Sckreiben dessel«
bcn wegcn seiner .Throytzcstelgung
überbringt. ','??; n.H5?

i
H a n o v e r den 2. Apri l .

Se. Exzellenz, der Preussische
Etaatsminister, Graf v., Schulen-
b',egs.hat nack erfolgscr Abkunft all-

/ hiev 'idcm^kön.lgl> chur.färftl<Mimste-
riun« eine DBlaration i M Mhmen

,^Sr. , kqnlgl, Ma/sstät voM Preussen
übergeben. I n dieser soll gesagt
ftyn, daß in Folge der. Drangsalen
j»es><lricge^ie<Hl.'fe jU Berl in^ ^?e-

^Mrs.b?rV, ^Dxyhssgm,-und Stßck-
hl>l»n ?lne <?ceneuepalttätS - Conven-
tion qe/chlosscn/ hätten. Als hieraus
England das Embargo auf alle nor-
dische (schiffe gelegt hab?, sey von
des Königs vo» Prenjsin Majestät
dcm kon.dner'Ao.k<!,jm Februar eine

^ fatbegorische Erklär'mg gethan, nnd
chm dze ÄNlttel angezeigt worden,



woburch ein vottig-r VrnH vermie- !
den werdm könne. Statt diesen !
Weg einzuschlagen, habe das Lond-
nor Minlsterilltn den Gesandten von
Schweden und Dänemark förmlich
erkläret, daß dieser Embargo nicht ^
aufschoben werden würde. Da nun
England seine feindlichen Maßregeln
fortsei», so sähen des Königs von
Pceujscn Majestät, um Ih re Ver-
bindlichkeiten zu erfüllen, siH gtnö-
t,)igct, dienliche Maßregeln zu neh-
m.n , nnd daher nicht nur die Mäu-
d':ng der Weser, Elbe und Ems zu,
verschlttüen, sondern auck die deut-
schen S'aaten dcSKön,gs von Eng-
land «n Vesiy zn nehmen. Das Ge-
heimeraihö - Kollegium und die Ge-
neralttät möchten also obne Verzug
und Widerstreben sich den Anord-
nungen bes Preußischen Hofes unter-
werftn" .^Die, ̂ >ffizlere möchten an-
ge iob^ /^nMt wieder Preussen zu
dienen, die Truppen aber beurlau-
bet wet-den./ Die s,h^^^. vjßnende
Mannjchäft^uzjrd in kleine Orte an
Uftx d c M M u n d Aaer verlegt und
e r ^ r H . f ^ n e r o Befehle. Alle an-

'd^ee ()pte und Festungen werden dem
^nynandlreyden Generalen von
Kleist "ingeränmt.^ Die Verpflegung
der Preußlscken Truppen wird bis

- Hu A^sgang der Saäie von Hanover
besorgi. Die Vesiynehmllng erfolgt
im l . M . April. Das Ministerium
N)tx^nM ^inem an des Grafen von
SchMyburg Exzell. auszustellenden

^ Revers diesen Verblndlichketten sich
.. uy:erwer^n. Das Vand zwiscken

England und H.aiiovcr wird vorder
Hand aufgehobn/ und alleCoUegia

sind bes Maf.
verantwortlich. Allerhöchstdieselbett
sind gnädigst bereit, den Adel, die
Bürger und Bauern in ihrcm Eigen-
thums - Besitz selbst zu schürn ihnen
Nuke zu lassen, so lange sie nicht
durch ungeziemendes Betragen sich
nachtheilige Folgen zuziehen.

I t a l i e n .

M a i l a n d , den 7- Apri l.

Aus dem Hauptquartiere von,Mei-
land den l 2 . Germinal9- Iabrder
franz. Republik Moncey General-
Lieutenant und Armee Kommandant
an den Bürger Petiet.

„ I c h beeile wich, Bürger M i -
nister, Ihnen die Nachrichten zu

n Chef Murat erhalten Er macht
mir die Anzeige, daß in der Nacht

vom 8 (29. März) der Fnede nnt
d m neapolitanischen Hofe unter-
zeichnet worden sey. I n Folge der
Bcdingniße dieses Friedens .st dzo
Avantgarde der mittäglichen Obs r-
vattonsarmee , aus ^ 0 5 M a ^
bestehend, auf dem Marsche, r m
Vie Halbinsel 3aranto vom Ofa:? 0
längst der Linie von Gravina b s am
Einflüsse deS Vradano in das Me«r
zu bescycn. Eine andere Division
von beiläufig 4 0 " Mann wird
Pesara in Besil; nehmen, und ihre
Vorposten bis an Sangro , ohne
jedoch ü w dichn W h i " gehen.



vorpoussiren, Der Hof von Neapel
thut Verzicht auf die Ins t ! Elba ,
und auf alle seine Ncchto auf 3os-
kaua. Alle Artikcl in Hinsicht dcr
Engländer und Türken.sotten treulich
be. dachtet werdeu. Gcmäß den Naä)-

° ricütcn, welche am y. (,^n. März)
von Neapel eingelaufen, scheint es
stchrr zu scyn, daß die Etlgiqndcr
in Egypten geschlagen, und zur Em-«
bargnung genüthiget wordcn seyn.
Das Geschwader unter Kommando
des Admial Gantheanme ist am?.y.
(20. März) von Toulon nach Egyp-
ten unter Segel gegangen. Theilen
Sie selbst, Bürger Minister, diese
frohe Nachrichten der Cisalpinisä^n
Negjcrung lmit, und halten sie sich
von den Gesinnungen meiner Ach-
tung und Freundschaft versichert."

Mot'.cey.

Dänemark.

Schreiben aus Coppenhaa.cn vom

31. Wär>

Vey der Ankunft der cnglischcn
'Flotte ans der Copp nbagner Rhecde
ÄM ^o. war in der Hauptstadt al-
les in Bewegung; man erwartet
luhlg den Augenbkk eines uns dro-
Heudcn Bombardements. Unftr theure
Kronprinz ertheUte am za. folgen-
de Parole und Aufmunterung an
das hicsige Mil i lär.

Parole: G o t t ; Feldgeschrey:,
die Keuchte Sache. „Es kömt

jetzt auf Dänemarks Ehre an ; w i r
sind Soldaten und Dänische Män-
ner; dieses veranlaßt mich , alles
von meinen braven Waffenbrüdern
zu fordern."

Friedrich, Kronprinz.

Es heißt in diesem Augenblicke,
das heute Vormittags die Ordrs
von Copp?nhagen angekommen, daß
alle K auffahrteysäuffe, die nach En^
gland bestimmt sind, hier angehal-
ten werden sollen.

^ ! Coppenhagen, von 2. April.

(Durch außerordentliche Gelegenheit)

Gestern, den 1. Apr j l , war ein
schrecklicher Tag. Der Angriff der
englischen Flotte sieng um n Uhr
Vormittags an , nnd dauerte vier
Stunden mit unbeschreiblichen Ver-
luste auf bcyhen Oeiten. Der Muth
womit sich die Dänen vertheldigien,
war außerordentlich, so'daß der Adm.
Nelson selbst erklärt hat , daß er nie
einer schrecklichern Schlacht beyge-
wohnet habe. Er selbst war der er-
ste, der eineuh Waffenstillstand ver-

l langte, und mußte sich nacheinän-
der auf 3 Schiffe flüchten. ^ ^ .

Durch vorlausige Nachrichten aus
Hamburg vom 3. April ist bereits
bekannt gemacht geworden, daß die
Englische Flotte emige Tag1? hernach,
als sie durch den Sund geftgelt ist,
ohne weiter? Aufforderung die Däni-
sche Flotte selbst in der Nhecde von
Coppenhagen durch ein ganz befon-



Hers Manovre angegriffen, sie "zum
Weichen gebracht, und nach Zu-
grundrichtung einiger Schiffe sogar
zur Annahme einer Art von Kapitu-
lazion vermögt habe; man sieht aber
dcr Bestätigung dieses Vorfalles ent-
gegen , als dieselben Nachrichten
schon melden, daß eine Abtheilung
der Englischen Flotte sogleich ihre
Richtung gegen die Schwedische Kü-
sten soll genommen haben.

' F r a n k r e lch.

Von Calais wird gemeldet, daß
dcn 22. dasselbst ein Kourier ange-
kommen , welchen der Graf von Co-
venzl an den kaiscrl. Gesandten zu
Londcn, Grafen von Stahremberg,
geschickt hat. Er überbringt einen
Paß, wie cs heißt, für einen en-
glischen Negoziateur. Dieser Kourier
war uoch dcnftlben Tag na b Dover
unter Scgtt gegangen. Man ver-
sichert, dcr Graf v. Cobcuzl habe
dcn Auftrag, einige Vorstellungen
zu machen , um dcn Frieden zwi-
schen England und Frankreich zu be-
wirken.

Nach Briefen aus 3oulon ist dcr
Abmir«! Gautheaume, mit 4^00
Mann guter Truppen an V o r d ,
von diesem Haftn, wo er eine Zeit-
lang angehalten hafte, wieder unter
Segel gegangen.

Großbritannien.

Aus dem Baltischen Mcere hofft
das Ministerium d»e angenehme
Nachricht zu erhalten , daß durch die
Anwendung zdcr Machtvcrhqltnijse
die Nordische S?e - Koalizio«, ge-
trennt werde; dcr neue S:aalss.kre-
tär Lord Hohart hatte im Obrha s
am 2,;. März erklärt, daß cr bal-
digst Vom König den Vefe l zu er«
haltcn hoffe, dem Parlament w ib -
tige Papiere, welche dl. ^b»'ci>.cn
und dcn Zweck dcr N o r d i s c h e n
Konvcnzion betreffen, vorlegen zu,
fönnen.

T ü r k e y.

Briefe aus Salonich in Macedo-
nien melden, daß die dortigen Häfen
ellig mit Kanonen besetzt werden,
weil ein englisches, einigen französ.
Korsaren entkommenes Schiff die
Nachricht brachte, daß z franz. Fre-
gatten gegen Salonich zu segeln.
Die Kaufleute sind durH dicsc Nach-
richt in die tiefste Bestürzung vcr-.
setzt; viele von ihnen sind schsn
wirklich mit ihren besten Habselig-
keiten theils zu Lande theils zu Was-
ser nach Sercs abgegangen. Der^
Salonicher Vezier-Pascha hat so--
gleich drey Tartaren (welche die
schnellcsten Nciter sind, und daher
die Dienste der Kouriers verrichten)
nach Konstantinopcl abgeschickt,
theils um Hilfstruppen, theils um



Verhaftungsbefehle. Auch die benach-
barten Paschen forderte er zur Hilfe
auf, welche aber, wenn die franz.
Fregatten wirklich anlangen sollten,
auf alle Falle zu spät kommen dürf-
ten: denn in ganz Macedonien be-
finden sich nur wenige Türken, und
die Unzufriedenheit der Griechen mit
der türkischen Regierung ist zu be-
kannt, und hat sich schon oft zu be-
denklich geäußert, als das die Fran-
zosen nicht leichte Arbeit daselbst fin-
den sollten, besonders, da es den
Griechen kein Geheimniß mehr ist,
daß Rußland an den Unternehmun-
gen der Franzosen gegen die Türken
Antheil nimmt, und dieRussischeFlot-
tk bci den Hardanellen vorAnkcr liegt.

Zu Folge <ines Schreibens aus
Konstautinopcl vom Zc>. März soll
im Türkischen Ministerium eine Ver-
änderung vorgehen. Der letzthin
am Wiener - Hofe gewesene Türki-
schs Gesandte w i r d , wie man sagt,
Reis - Essendi oder Minister der
auswärtigen Angelegenheiten.

Durch das nämliche Schreiben
erfahrt man auch , daß der General
Abercromdie dem General Menou ei-
ne sehr ehrenvolle Kapitulation an-
both, wenn er Acg>)pten räumen,
nnv seine Armee nach Frankreich zu-

rückMen wyM;,ave.fFer franzö-
sische General verwarf diesen Bor?

Aus einem andern schreiben er-
sieht man, daß der General Aber-
cromdie von NhodaZ aufgebrochen
ist,- um nach Aegypten zu gehen.
Mnn glaubt, daß 6222 Mann Eng-
lischer Truppen in Ostindien ange-
kommen seyn mässcn, um feine Lan-
dung zu unterstützen ; diese sollen die
Franzosen auf d^r östlichen Seite
vo'l öleqypttn beschäftigen, wahrend
Mercromblö sie von dcr nördlichen
und westlichen attayuiren wil l .

S m i e n a > den 21. März.

Seit dem Anfange d. M . sind die
Engländer von Ifhodus und aus
der Vay von Marmorecy ganzlich
nach Aegypten abgesegelt.

Am 6.d, gieng die letzte Division
dahin ab. D»e gcfammte Englische
Landmacht, welche zur Ezp.dition
gegeu Aegypten gebraucht w l rd , be-
trägt 25,Dc>O Mau;,. Es wird f i r
zuvcrläßig ausgegeben, da>.' Nb^r-
crombie bey Al^^alldcia gl!a.lge:s y;
diese Stadt ftlbst ab'r bcfinoet sich
noch in sranzöslschcn Hand>n.

Diese Zeitung wird wöchentlich zweymahl ausgegeben, das ist Dienstags und
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